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Nr . - 3. Dienstag , den 22 Juni 1920 . 55 . Jahrgang.

- M - n Teil.
Die Vslschrifien über die vorläufige Erhebung

der Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeitgloh >
für da « Rechnungsjahr ' 1930 treten a « 35 . Juni
1930 in Kraft . In folgendem « erden die be-
treffenden Paragraphen de« Einkommenfieuergefetze»
und der daher erloffenen Bestimmungen bekannt
gemacht:
n » §§ 45 bi« 53 de» Reichreinkommensteuergesetze «.

§ 45.
Der Arbeitgeber hat nach näherer Anordnung

de« Reichtminister» der Finanzen bei der Lohn¬
zahlung Zehn vom Hundert de» Arbeitslohnes zu

Lasten de» Arbeit » nchn^ H rinzubehalten und für
den einbehaltenen̂̂ Wga Steuermarken in die
Steuerkarte (8 46MWlrbeit »nehmer » einzukteben
und zu entwerten . ^

• § 46.
Der Arbeitnehmer ist verpflichtet , sich vor Be¬

ginn eine» jeden Kalenderjahre« oder vor Beginn
eine « Dievstverhällniffe « von der Gemeindebehörde
seine« Wohn - oder Beschäftigungsart » eine Steuer-
kartr aurstellen zu laffen und diese Sieuerkarte dem
Arbeitgeber bei jeder Lohnzahlung zum Einkleben
und Entwerten der Steuermarken vorzulegen.

8 47.
Der Arbeitnehmer hat dem Arbeitgeber auf

Verlangen/ine schriftliche Bescheinigung über den
empfangenen Lohn , den nach 8 45 einbchaltenen
Betrag und den Wert der von dem Arbeitgeber
in der Steuerkarte eingeklebten und entwerteten
Steuermarken zu geben.

8 48.
Der Arbeitnehmer kann die ist seiner Steuer-

karte und in den Steuerkarten solcher Haushaltung »-
angrhörigen , deren Einkommen ihm zuzurechnen ist,
eingeklebten und 'ent » rrtrten Steuermarken unter
Abgabe de« entsprechenden Teile « der Steuerkarte
spätesten » inuerhald der nächsten drei Kalender¬
vierteljahre auf di« von ihm zu entrichtende Ein¬
kommensteuer an Zahlung » Statt hingeben.

Ueberstrigt der Wert der nach Absatz 1 hingege¬
benen Steuermarken den za zahlenden Sleuerbetrag,
so hat da « Finanzamt den überschüssigen Betrag
dem Steuerpflichtigen sofort nach der endgültigen
Veranlagung in bar zu erstatten.

8 49.
Verlorene , unbrauchbar gewordene oder zerstörte

Steuerkarlen werden ersetzt . Di « in solchen Karten
nachweisbar eingeklebten und entwerteten Steuer¬
marken werden ihrem Werte nach auf die Steuer¬
schuld angerrchnet ; eine bare Heraurzahlung findet
in diesen Fällen nicht statt.

8 50.
Der Arbeitgeber haftet dem Reiche für die

Einbehaltung und Entrichtung de» im § 45 be¬
stimmten Betrag « neben dem Arbeitnehmer al»
Gesamtschuldner.

8 51.
Die Vorschriften der 88 45 bi » 50 gelten auch

für die sonstigen Fälle de» 8 9 Nr . 1 und für
die Fälle de« 8 9 Nr . 3 entsprechend.

8 53.
Der Reich,minister der Finanzen kann ein von

den Vorschriften der 88 45 bi» 49 abwetchende»
Verfahren zulaffen.
B. 88 1 bi» 7, 88 13 und 17 der Bestimmungen
über die vorläufige Erhebung der Einkommensteuer.

I . Allgemeine Bestimmungen.
8 1.

(1 ) Jeder Arbeitgeber hat bei der Lohnzahlung
zehn vom Hundert de« Arbeitslohn « zu Lasten de«
Arbeitsnehmer » rinzubehalten.

(3 ) Soweit die Auszahlung de» Arbeitslohn»
« «» einer öffentlichen Kaffe erfolgt , gilt die au »-

zahlende Kaffe al » Arbeit «geber im Sinne dieser
Bestimmungen.

(3 ) Die Einbehaltung nach Abs . 1 unterbleibt,
solange der Arbeitnehmer da » vierzehnte Lebens¬
jahr noch nicht vollendet hat.

8 2.
(1 ) Al » Arbeitslohn gilt jede in Geld oder

Geldes wert bewirkte einmalige oder wiederkehrende
Vergütung für Arbeittleistungen , insbesondere Ge¬
hälter , Besoldungen . Löhne , Tantiemen , Gratifi»
kalioncn oder unter sonstiger Benennung gewährt«
Bezüge der in öffentlichem oder privatem Dienst
angestellten oder beschäftigten Personen , Warlegelder,
Ruhegehälter . Witwen « und Waisenpenfionen und
andere Bezüge für - frühere Dienstleistungen oder
Berufstätigkeit . Der Wert der Natural - und
sonstigen Sachbezüge ist zur Bemeffung de» einzu-
behaltenden Betrag « mit dem Betrage anzurechnen,
der sich au » den Lohntarifoereinbarungen ergibt.
Liegen solche Bereinbarnngen nicht vor , so ist der
Wert der Natural « und Sachbezüge nach den Orts¬
preisen anzurechnen , die da » Verficherungramt nach
8 160 Abs . 3 der Reich «oerficherung «ocvnung fest¬
gesetzt hat . Die Beiträge zur rnchrgesetziichen
Kranken -, Invaliden - und Angestelllen -Berficherung,
soweit sie zu Lasten de» Arbeitsnehmer » verrechne«
worden find , können in Abzug gebracht werden;
sonstige Abzüge , insbesondere für Werbungskoften,
haben nicht zu erfolgen.

(3 ) Al » Arbeitslohn im Sinne der Absatz 1
gelten nicht:

» ) Di « auf Grund der Militürpenfion ». und
Versorgung «gcsetze bezogenen Berstümmelung »-
Krieg »-, Luftdienst -, Alter «- und Tropenzu-
lagen , Pension «, und Renlenerhöhungen , ferner
die von ehemaligen Kolonialbeamten bezogenen
Tropenzulagen;

b ) sonstige Versorgungsgebührniffe , die auf
Grund einer infolge eine » Kriege » erlittenen
Dienstbeschädigung bezogen werden;

o) die Naturalbezüge der Angehörigen der Wehr¬
macht (Reichswehr und Reichrmarine ) ;

d ) Bezlige au » einer Krankenversicherung;
« ) Wariegelder , Ruhegehälter , Witwen - und

Waisenpenfionen und andere Bezüge für
frühere Dienstleistung oder Ber « s«>äligkeit,
wenn ihr Jahresbetrag 1500 Mark nicht
übersteigt.

Die Vorschrift de» 8 1 findet jedoch Anwen¬
dung auf Bezüge dieser Art , welche au » öffentlichen
Kaffen gezahlt werden , sofern der Bezieher im
Inland keinen Wohnsitz und keinen dauernden
Aufenthalt hat.

(3 ) Der einzubehaltende Betrag ist. wenn die
Lohnzahlung für eine Woche oder für einen länge¬
ren Zeitraum erfolgt , auf volle Mark nach unten
abzurunden ; in allen übrigen Fälle » ist der ein-
zudehaliende Betrag auf volle zehn Pfennig nach
unten abzurunden.

II . Einzahlung de» einbehaltenen Betrag » durch
Steuermarken.

8 »
(1 ) Jeder Arbeitnehmer hat sich für da « Rech¬

nungsjahr 1930 ( 1. April 1930 bi« 31 . Mär,
1931 ) von der Gemeindebehörde seine« Wohn-
oder Beschäftigungsorte « eine Steuerkarte ( Muster
1) «»»stellen zu laffen . Die Ausstellung erfolgt
unentgeltlich . Reicht eine Steuerkarte für die
während eine» Rechnungsjahre » einznklebenden Steuer-
Marken nicht au », so hat der Arbeitnehmer recht¬
zeitig für die Ausstellung einer neuen Steuelkarte
durch die Gemeindebehörde Sorge zu tragen.

(3 ) Die Vorderseite der Steuerkarte ist aus
Grund der Angaben de» Arbeitnehmer « von der
«« »stellenden Behörde aurzusüllen . Alle weiteren
Einträge haben nach Maßgabe de« Vordruck « durch
den Arbeitgeber zu erfolgen , soweit sie nicht au »-

drücklich für Einträge der Steuerhebestell « Vorbehal¬
ten find.

(3 ) Die Ausstellung der Steuerkarten kann
vvn der Gemeindebehörde auf Antrag auch Arbeit-
grbern überlaffen werden.

(4 ) Arbeitnehmern , welche ba » vierzehnte Le-
bentjahr noch nicht vollendet haben , find Steuer¬
karten nicht auszustrllen.

8 4-
(1 ) Für den gemäß 8 1 und 8 3 Abs . 8

einbehaltenen Betrag hat der Arbeitgeber Steuer»
marken bei der Auszahlung de« Arbeit »loh»r« in
die Steuerkarte de» Arbeitnehmer « rinzukleben und
zu entwerten.

(3 ) Die Steuermarken werden bei den Post¬
anstalten zum Verkauf gestellt.

(3 ) Die Steuermarken find in die dafür vor¬
gesehenen Spalten der Steuerkarte derart einzu«
kleben , daß für jede Lohnzahlung eine neue Quer¬
spalte begonnen wird ; auf jeder .Marke ist der Tag
der Verwendung , und zwar der Tag und da« Jahr
in arabischen Zahlen , der Monat mit Buchstaben
niederzuschreiben . Der Gebrauch von Datum¬
stempel » mit chemischer Tinte ist gestattet . Allge¬
mein üblich und verständliche Abkürzungen der
Monatsdezeichnungen mit Buchstaben sowie di«
Weglassung der beiden ersten Zahlen der Jahrr »-
bezeichnung (z. B . 39 . Okt . 30 , 15 . Sept . 35)
find zulässtg . Auch ist gestattet , dem Verwendung «,
vermerke die Firma oder den Namen de« Ver¬
wendende ganz oder teilweise zuzusetzen.

(4 ) Racy jedem Emkleden von Steuermarken
hat de: Arbeitgeber den Wert der j«iotU» eir.gr-
klebte » Marken in die dafür vorgesehen « 'Spalte
der Ster karte einzutragen : ist eine Seite mit
Steuermarken gefüllt , so hat jewril » der letzte
Arbeitgeber an der dafür vorgesehenen Stelle den
Gesamtwert der auf der Seite eingeklebten Marken
einzutragen und die Richtigkeit de« Eintrag « durch
Unterschrift zu bescheinigen.

(5 ) Da « Finanzamt kann auf Antrag einzelnen
Arben geben , gestatten , daß st; für ständig bei ihnen
beschäftigte Personen die Steuermarken statt bei
jeder Lohnzahlung am Ende eine « jeden Monat«
oder Kalenderviertrljahre « — spätesten » jedoch bei«
Ausscheiden de« Arbeitnehmer « au » dem Dienst¬
verhältnis — für den während de« entsprechenden
Zeitraums einbehaltenen Betrag « entwerten und ln
dir Steuerkarte de» Arbeitnehmer » einklrbe ».

8 5
Legt der Arbeitnehmer bei einer Lohnzahlung

dem Arbeitgeber die Steuerkarte nicht vor , so hat
der Arbeitgeber Steuermarken in Höhr de« einbr-
haltenen Betrag « zu entwerten und für den Ar¬
beitnehmer auszubewahrrn , bi» dieser seine Steuer;
karte vorlegt.

8 6
Der Arbeitnehmer hat dem Arbeitgeber auf

deffen Verlangen eine schriftliche Bescheinigung über
den empfangenen Lohn , den einbehaltenen Betrag
und den Wert der von dem Arbeitgeber in der
Steuerkarte eingeklebten und entwerteten Steuer-
marken zu geben.

8 7
(1 ) Sine Anrechnung der im Rechnnng »jahr

1930 in di« Steuerkarte eine » Arb «it »neh« rr»
eingeklebten Steuermarken auf die von diese« für
da » Rechnungsjahr 1930 zu entrichtende Einkom¬
mensteuer findet erst nach der endgültigen , nach
Ablauf de» Kalenderjahre « 1930 vorzunehmenden
Veranlagung für da « Rechnungsjahr 1930 statt,
e» fei denn , daß de« Arbeitnehmer ein Steurran-
forderungsschrribrn über dir für da « Rechnungs-
jahr 1930 vorläufigen entrichtende Einkommensteuer
zugegangen ist.

(3 ) Eine bare Erstattung der im Rechnung » «
jahr 1930 über die vorläufig zu eutrichtend « Ein-



kommensteuer hinaus einbehaltenen Beträge findet
erst nach der endgültigen Veranlagung für da»
Rechnungrjahr 1920 statt.

(S ) Der Erlaß der Bestimmungen über die
erst nach endgültiger Veranlagung für da » Rech.
nung »jahr 1920 vorzunehmrnde Anrechnung und
Erstattung rinbehaltrner Beträge bleibt Vorbehalten.
III , Unmittelbare Einzahlung de» «inbehaltenrn

Betrag » bei der Steuerhebestelle.
8 13

(1 ) Da » Landerfinanzamt kann auf Antrag
de« Arbeitgeber « zulaffen , daß eine Verwendung
von Steuermarken unterbleibe und daß die Ein¬
zahlung de« nach tz 1 und 8 3 Abs . 3 einbehaltenen
Betrags durch den Arbeitgeber in bar oder durch
Uebrrweifung auf da » Postscheck- oder Bankkonto
bei der Steuerhebestelle erfolgt , die für Entrichtung
der von dem Arbeitnehmer zu entrichtenden Ein¬
kommensteuer zuständig ist,

(2 ) Da » Landetfinanzamt kann die nach Abs.
1 zustehende Befugnis den Finanzämtern übertragen.

IV . Schlußbestimmungen.
8 17-

Der Arbeitgeber haftet dem Reiche für die
Einbehaltung und Entrichtung de» im 8 1 be¬
stimmte » Betrag « neben dem Arbeitnehmer al»
Gesamtschuldner.

8 53 de» Reichreinkommensteuergesetze » :
Wer die nach diesem Gesetze zu entrichtende

Steuer hinterzieht , wird mit einer Geldstrafe im
fünf « bi» zwanjigfachen Betrage der hinterzogenen
Steuer bestraft . Reben der Geldstrafe kann auf
Gefängni » erkannt werden.

Gleichzeitig weise ich auf die Strafoorschriften
der 88 359 , 367 der Reichsabgabenverordnung hin.

Hiernach ist also jeder Arbeitnehmer verpflichtet,
fich von der Gemeindebehörde seine » Wohn - oder
Beschäftigung »^ «« eine Steuerkarte «»»stellen zu
lassen . Die Steuerkarten find bei den Temeinde-
behölden unentgeltlich zu haben.

Der Abzug vom Arbeitslohn hat zum ersten¬
mal « an dem auf den 25 . Juni 1920 folgenden
ersten Lohnzahlungstage zu erfolgen.

Die dem Landerfinanzamt nach 8 13 der
Bestimmungen zustehende Befugnis ist den Finanz,
ämtern übertragen worden . Die entsprechenden
Anträge find also bei den zuständigen Finanzämtern
zu Kellen.

Der Präsident de» Landesfinanzamt ».
gez. Saemisch.

Bad Homburg v. d. H ., den 17 . Juni 1920.
Wird veröffentlicht mit dem Hinzufügen , daß

die Steuerkarten von der Reich »druckerei noch nicht
eingetroffen sind . Ihr Eintreffen und ihre Ver¬
teilung an die Gemeindebehörden werde ich unver¬
züglich bekannt machen.

_ Finanzamt , gez. : B ertog.
»ekanrstmachumg.

Im Anschluß an die vorstehende Veröffentlichung
über die vorläufige Erhebung der Einkommensteuer
durch Abzug von Arbeitslohn gemäß 88 45 — 52
de» Reichtrinkommrnsteuer -Gesetze » wird Folgende«
bekannt gegeben : In dem mitveröffentlichten 813
der dazu erlaffrnen Bestimmungen ist vorgesehen,
aww— e s . LL. i - - — ■■■■'. i 1 ——

Vogelhochzeit.
Von H . Lindhart , Zittau.

Ein schöner klarer Wintermorgen mar über der
alten sächsischen Stadt Bischofswerda aufgegangen.
Man schrieb den 25 . Januar , » nd kein Kind gab»
meilenweit , da » nicht gewußt hätte : die » ist der
Tag der Vogelhochzeit . Bevor die Sonne unter,
geht , bringen die kleinen gefiederten Gesellen , wa»
sie von ihrer Hochzeiisschmauserei übrig lassen , den
Kindern , zum Dank für etwaige Futterspenden.
Und r« ist rin uralter Brauch der Kinder jener
Gegend , am 25 . Januar einen Teller in den
Garten zu stellen und ihn am Abend , bedeckt mit
Süßigkeiten , wegzunehmen . Darum halte r«
Brunnenmeister » kleine Hedwig so eilig mit dem
Ausstehen ; kaum graute der Morgen , da schlüpfte
fie schon au » dem warmen Bettchen.

Sie wollte aber auch für Nachbar » Paul , der
keinen Garten hatte , einen Teller mit aufstellen.
Nur mit der Wahl de« Platze « war fie noch nicht
im Klaren . Dann halte Hedwig mit der Be
fürchtung zu kämpfen , die Vögel möchten diesmal
viel Hunger haben und alle » allein verbrauchen;
da « jedoch widerlegte der inzwischen gekommen«
Paul mit dem schlagenden Bewei « : so etwa » sei
noch nie vorgekommen.

Richtig fanden sie auch vor Abend , mit klopfendem

daß da » Landesfinanzamt oder in dessen Aufträge
da » Finanzamt zulaffen kann , daß eine Verwendung
von Steurrmarken unterbleibt und daß die Ein-
zahlung de» «inbehaltenrn Betrages durch den Arbeit¬
geber in bar oder durch Uebrrweifung bei der
Steuerhebestelle erfolgt , die für die Entrichtung ver
von de« Arbeitnehmer zu entrichtenden Einkommen¬
steuer zuständig ist.

Da da » Landesfinanzamt Saffel die ihm zu-
strhende Befugni », die Anwendung de» vereinfachten
Erhebung »oerfahren « auf Antrag zugelaffen , den
F nanzämtern feine » Bezirk » übertragen hat , so
stellt der Unterzeichnete hiermit sämtlichen , im
hiesigen Finanzamttbezirke befindlichen Behörden
de« Reiche «, der Länder , Gemeinden und sonstigen
öffentlich rechtlichen Verbänden anheim , umgehend
entsprechende Anträge für ihre Angestellten , Arbeiter
und Beamten bei dem hiesigen Finanzamt zu stellen.

Bad Homburg v . d. H , den 17 . Juni 1920.

_ Finanzamt , gez. : Bertog.

»eikemutmachrrug.
Verkauf von Reichsware an Unbemittelte.

Firma M Horneck in Haintchen
50 Paar M -. Socke » p . Paar 4,80 Mk.
54 .50 Mtr . Baumwolldrell Feldgrau

p . Mtr . 13 .— Mk.
Consum -Verein Anspach i. T.

42 .70 Mtr . Baumwolldrell Feldgrau
Firma A , Sleinberger , Wehrheim

22 .50 Mtr . Baumwollstoff p. Mtr . 3,90 Mk.
Firma I . Hirsch , Wehrheim -

48 .60 Mtr . Hosenstoff p . Mtr . 25 . - Mk.
46 .60 Mtr . Herrenstoff p . Mtr . 48, — Mk.
55 .40 Mtr . Baumwolldrell Feldgrau

p . Mtr . 13 . - Mk.
Ufingen , den 18 . Juni 1920.

Der Landrat.
I . V . : Schön selb,  Kreissekrrtär.

Berordrnmg
über die Bersorgureg mit Herbstkwrtyf

fei » aus der Erute 1920.
Vom 21 . Mai 1920.

Auf Grund de» 8 1 de« Gesetze» über eine
vereinfachte Form der Gesetzgebung für die Zwecks
der Ukbergang «wirtschaft vom 17 . April 1919
(R -G . Bl S . 394 ) wird von der Reich «regierung
mit Zustimmung de» Reich »ra !» und de» von der
verfassunggebenden Deutschen Nationalversammlung
gewählten Aurschuffe « folgende » verordnet:

8 1. Wird der Bedarf der versorgungiberech-
tigten Bevölkerung an Herbstkartoffeln au » der
Ernte 1920 in Höhe von 120 Millionen Zentner
durch Verträge nach Maßgabe dieser Verordnung
bi » zum 1. August 1920 stchergestellt , so soll von
einer weiteren He anziehung der Kartoffelernte für
die öffentliche Bewirtschaftung abgesehen werden.
Erfolgt die Sicherstellung nicht oder erweist sich
die Erfüllung der Verträge nachträglich al » undurch¬
führbar , so bleibt eine andere Regelung der Be¬
wirtschaftung Vorbehalten.

8 3 . Die Sicherstellung erfolgt durch Abschluß
von privatrechtlichen Liefrrungtverträgrn mit den
Erzeugern . Zum Abschluß solcher Verträge sind
nur die vom Reichsminister für Ernährung und

Herzen , ihre Teller mit Backwerk belegt , nur hatte
Hedwig merkwürdigerweise bedeutend mehr al«
Paul , wa » diesen zu der tiefsinnigen Bemerkung
veranlaßte : di« Sperlinge hätten die Teller ver¬
wechselt.

Da » kleine Mädchen sah den Kameraden strafend
an ob dieser kühnen Behauptung — aber nach
kurzem Besinnen legte fie ein Stück von ihrem
Kuchen zu dem seinen . Paul nickte darauf ein
kurze» : „ Danke " , — dann rannte er spornstreich»
nach Hause.

*
• - *

Zehn Jahre sind vergangen . Hedwig ist ein
hübsche«, schlanke» Mädchen geworden , dem die
langen , braunen Zöpfe lustig um den Kopf fliegen.
Wieder ist der 25 . Januar . Die kleine Geschwister
haben schon dir Teller unter den alten Ftiederbaum
gesetzt, da lugt Hedwig , die für dergleichen Sachen
nur noch ein Mitleidige » Lächeln hat , vorsichtig in
den Garten.

Eben kommt Paul , nach allen Seiten spähend,
den verschneiten Kir »weg heraus und legt auf einen
der Teller ein niedliche » Sträußchen . Er ist etwa«
rot dabei geworden , und schnell eilt er fort.

Ein paar Minuten später fliegt eine leichte
Gestalt den Weg entlang , nimmt mit stille « Lächeln
die Blumen weg und verbirgt sie sorglich — daß
fie nicht erfrieren l Ohne Gewiffentsprudel behält

Landwirtschaft bezeichneten land « . Hauptgenoffen-
schaften ( provinzielle genoffenschaftliche War - m.
Raiten ) und Bereinigungen de« Kartoffelgroßhanoel,
in den ihnen zugewiesenen Bezirken sowie die von
ihnen mit der Vermittlung von Lieferungsverträgen
betrauten Stelle » berechtigt . Al » Vermittler sind
alle Personen »uzulaffen . die die Erlaubni » zum
Handel mit Kartoffeln gemäß der Verordnung über
den Handel mit Leben «, und Futtermitteln vom
24 . Juni 1916 ( R .- G .-Bl . S . 581 ) besitzen.

Bei der Verteilung der ficherzustellenden Menge
von 120 Millionen Zentner auf die Erzeuger ist
von folgendem Maßstab aurzugehen . E » sind
hierzu mindesten « zu liefern:

» ) bei einer Betriebsgröße von 2 bi« 3 Hektar,
fall « die Zahl der zu versorgenden Betrieb »ange-
hörige » nicht mehr al « 6 Personen beträgt , 10
Zentner je Hektar der « artoffelanbaufläche;

d ) bei einer Betriebsgröße von mehr al « 3
bi» 5 Hektar 20 Zenter je Hektar der Kartoffel¬
anbaufläche ;

o) bei einer Brtrieb «grüße von mehr al « 5
bi« 10 Hektar 40 Zentner je Hektar der Kartoffel,
anbaufläche;

d ) bei einer Betriebsgröße von mehr al » 10
bi» 50 Hektar 80 Zentner je Hektar der Kartoffel¬
anbaufläche ;

o) bei einer Beirieb »größe von über 50 Hektar
80 Zentner je Hektar der Kartoffelanbauffäche.

Bei Berechnung der Mindestmenge bleiben
Flächen mit Kartoffeln , die von landwirschaftlichen
Körperschaften Deutschland « al « Saatkartoffrln an-
erkannt sind , außer BejraM^

Dir obersten Lande »b̂ ^ M ' find befugt , die
Erzeuger bei einer BetfiMMge unter 2 Hektar
zur Umlage heranzuziehen .̂ ^ ^

Kartoffelerzeuger , die über die Hiernach abzu-
liefernden Kartoffelmengen einen Lieferung «vertrag
nicht abschließen , sind verpflichtet , die sich au » Abs.
2 ergebende Mindestmenge an den Kommunaloer¬
band oder die von ihm bezeichnet « Stelle zu dem
nach der Verordnung über die Preise für laud-
wirtschaftliche Erzeugnisse au » der Ernte 1920 vom
13 . März 1920 ( Reichr -Gesetzbl . S . 325 ) fich
ergebenden Preise zu liefern.

(Schluß folgt .)

Dicht, «tlichn  Teil
Axs Stadt , Meis xxd Uxkgetxxg.

fl ] Ufingen , 21 . Juni . Herr Steuerinspek¬
tor Rensing  von hier ist zum 1. Juli nach
Tlrvr (Rirderrhein ) versetzt . An seine Stelle trttt
Herr Katastnkontroleur Schustier au « Velbert
(Rheinland ) .

* Ufingen , 21 . Juni . Herr Wilhelm Wal-
ter Steinmetz  von hier ( Sohn de» verstorbenen
Maurermeister » Herrn Emil Steinmetz 2r ) hat
vor dem zuständigen Ausschuß zu Fra ikfurt a . M.
die Meisterprüfung  i « Maurerhandwerk mit
„Gut " bestanden.

* Auf die in der vorliegenden Krei »blatt -Rummer
zum Abdruck gebrachte Bekanntmachung de» Finanz-

fie fich diesen Anteil der Vogelhochzeit.
* * *

Die Zeit eilt dahin . Freud ' und Leid mit sich
bringend . Ehe man 20 Jahre alt wird , scheint
ein Jahr so lang ! Später wird da » ander ». E«
kann eben nicht immer so bleiben , hier unter dem
wechselnden Mond.

Und al » abermal « neun Sommer dahingangen,
die Erde ihr Winterkleid ungezogen und der Januar
seinem Ende zuneigt , steht man eine junge Frau
am Fenster eine « große », grauen Hause » in einer
fernen Stadt . E » ist Hedwig , die mit dem Er¬
wählten ihre » Herzen » dahingezogen . Mit bewegten
Gefühlen gedenkt sie der holden Ktndrrzeit , der
lieben Eltern , di» längst unter dem grünen Rasen
ruhen . —

An einem Hause geradeüber hüpft ein Sperling
in der Dachrinne , eifrig nach einem verstreuten
Körnchen suchend . Da fällt der sinnenden Frau
ein kleine » Gedicht ein , da « fie al « Kind lernte;

„Kennt Ihr auch die weltbekannten,
Federleichten Mustkante » ,
Die im weilen , grünen Saal
Musizieren allzumal?
Haven Flöten nicht und Geigen,
Tanzen auf den grünen Zweigen,
Lesen alle « frisch vom Blatt,
Wie '» der Herr geschrieben hat.



amte » zu Bad Homburg , betr . Steuerabzug,
machen wir an dieser Stelle besonder « aufmerksam.
9* dürfte sich empfehlen, daß die Gemeindebehör¬
den bei der erstmaligen Ausgabe der Steuerkarten
die Arbeitgeber in geeigneter Weise darauf Hin¬
weisen , daß die Steuermarken bei den Postanstaltrn
zu erhalten find.

* A u g e n a u f l Li » junger Kaufmann erhielt
durch Zufall davon Kenntni », daß in einem Hau »-
keller beträchtliche Mengen Kabeldraht lagerten.
Al » er bei unauffälligem Nachfragen Verdacht über
den rechtmäßigen Erwerb schöpfte , teilte er seine
Beobachtungen der zur Erfassung verschobenen
Heerergut » zuständigen Abteilung „ Erfassung " de»
Reichsschatzministerium « mit . Nachdem sich heraus¬
gestellt hatte , daß tatsächlich eine Schiebung vorlag,
erhielt er die Summe von Mark 500 als Belohnung.
Die gleiche Summe fiel in Nürnberg einem Arbeiter
zu , der die Behörde darauf aufmerksam gemacht
hatte , daß 13000 Säcke , die einem Betriebe zum
Reinigen übergeben waren , dem Proviantamt nicht
zurückgeliefert , sondern verschoben worden waren . —
Wahrnehmungen über ähnliche Fälle find an die
Zweigstelle de» Reich »schatzminist <rium » III Abteilung
Erfassung in Frankfurt a . M . zu richten . Wenn
e» gelingt auf solche Mitteilungen dem Reiche ab¬
handen gekommene Werte zu retten , werden gute
Belohnungen bezahlt.

00 Für Schmetterli « g » suchrr  kommen
jetzt dir Tage reicher Au »beute . Man hat nur
nötig , spät abend » eine gegen da , Au «blaßen durch
den Wind hinreichend geschützte Lampe in den
Garten zu stellen und wird schon nach wenigen
Minuten Dutzende von Faltern , darunter die selten-
sten Exemplare , fangen können . E , versteht fich
für den anständigen Sammler von selbst , daß man
die Tierchen nicht lebend auf Stecknadeln spießt,
sondern ste in humaner Weise durch Aeiherdämpfe
lötet . Zu diesem Zwecke werden in ein verschließ¬
bare » Etnmachegla » einige Tropfen Aether gegossen.
Die durch die Verdunstung entstehenden Dämpfe
töten die in da » Gla » hinetngebrachten Schmetter¬
linge fast augenblicklich.

nk Da » Tierleben  ist jetzt in vollster Be¬
wegung . Selbst die letzten von den Vögeln , der
Wachtelkönig , die Rachtschwalbe , Pirol und Mandel¬
krähe find erschienen und haben fich bereit » voll¬
ständig heimisch gemacht . Alle Tiere find mit
ernsten Familienangelegenheiten beschäftigt . Nach-
de« die Wohnung mit Fleiß und Sorgfalt her-
gestellt worden ist. gilt e» bei den meisten für den
guten Appetit der zahlreichen Nachkommenschaft zu
sorgen , wobei freilich im Kampfe um » Dasein
immer ein» de» andern nachstellt , da nach dem
ewigen Naturgesetze ein « vom andern leben muß.
Jede » Tier jagt je nach seiner Kraft , wo e» nur
kann , während gerade der Juni der Monat ist,
an welchem di, Büchse de» Jager » die meiste Ruhe
während de« ganzen Jahre » genießt . Denn alle»
vier - und zweibeinige Wild ist jetzt vor den Rach-
stellungen de» Jäger « und seine » Hunde » gesichert
und iw Wald « herrscht Frieden ; der Rehbock macht
die einzige Ausnahme . Bei der Jagd der Tiere
unter fich aber unterstütze der Mensch die nützlichen
und verfolgten . Einen anheimelnd friedlichen An¬
blick gewährt zur Jetztzeit ein niedliche » Vogelnest.
Nähert man fich behutsam und bleibt in einiger
Entfernung stehen , so bleibt auch die sorgsame

Emfig wetzen ste den Schnabel,
Kriegen doch nicht » auf die Gabel,
Trinken weder Bier noch Wein,
Können dennoch lustig sein . . .

Da » schlicht« Lied hat Hedwig auf tröstliche
Gedanken gebracht . Sinnend nimmt ste eine Platte
mit Brotkrumen und stellt ste aus da « Fensterbrett.
Al « am andern Morgen die Sonne mit neugierigen
Strahlen durch Hedwigs Fenster will , find diese
»erhängt und bleiben , « auch den ganzen Tag.
Sonst hätte Frau Sonne gesehen , wie ein bleiche»
»eib m den Kiffen liegt und neben ihr steht ein
blauverhangrner Korb , au « dem fich zwei rofige
Fäustchen strecken.

Eben streckt der Gatte den Kopf zur Türe
herein , Hedwig winkt mit den Augen entgegen;
da tritt er leise näher , in der Hand einen Teller
»tt ein paar einsamen Krümchen und einem Blatt
Papier , da « er strahlend seiner Frau hinhält : auf
dem st,ht.  '

»Di « glückliche Geburt eine»
Tüchterchen»

zeigen hocherfreut an

Paul und Hedwig Marbach " .

Mutter fitzen, blickt einem vertrauensvoll mit den
Aeuglein an und läßt fich in ihrem , für ste ganz
wichtigen Brutgefchäft keinerweg « stören . Wenn
fie in dem Beschauer keinen Feind merkt , läßt ste
ihn sogar ganz nahe treten . Auch die Bügel lernen
ihre Freunde , besonder » auch ihre Wohltäter kennen.
Man schütze ste, die mit wahrer Emfigkeit im
Garten eine Unmaffe schädlichen Ungeziefer » ver¬
tilgen , die Nester vor Katzen . Mardern und auch
vor böswilligen Knaben dadurch , daß man um die

Stämme ^ der Bäume und Hecken Dornen bindet,
mit den Spitzen nach unten gerichtet.

«k Johanniswürmchen.  An warmen
Abenden leuchtet e« jetzt in den Büschen und
Sträuchern unserer Gärten und in Feld und Wald
o ' t smaragdgrün auf und glühende Punkte durch¬
schwirren da « nächtliche Dunkel . Da » find die
Johanniswürmchen oder Johannirkäfer . die dasein,-
froh „ ihr Licht leuchten taffen " . Der schwäbische
Dichter I . P Hebel gedenkt der „ Schiiwürmli"
in der Dichtung „ Da » Hafermuß " , Pliniu » nennt
die Tierchen „ Fliegende Sterne " . In der Operette
„Lyfistrata " von Paul Lincke ist dem Glühwürmchen
eine reizende Polka gewidmet und in den Schilde¬
rungen schöner Sommerabende bildet der Johanni «,
käfer da » unentbehrliche Requifit für den Schrift¬
steller , der gern poetische Naturbilder entwirft.
Sie haben aber auch wirklich etwa » Geheimnir-
volle», Märchenhafte » an fich, die kleinen Laternen¬
träger , die von der Mutter Natur aurgeschickt
wurden , Busch und Strauch zu illuminieren in den
jetzigen lauen Sommernächten , d>e un » dazu ein-
laden , un » in der herrlichen Gotteswelt zu er¬
gehen , welche vor un » liegt in „ wunderbarem
tiefem Schweigen " .

ak . Wenn die Lindenblüte  gekommen ist,
dann hat auch die Zeit der Sommerfrischen und
Ferienreisen begonnen . Die Park » und Gärten
stehen in üppigster Fülle . Und Schalk Amor fitzt
im wogenden Grün , um manche » Freundschaft »-
Pärchen , da « fich im Schutze de» Abends den ersten
Kuß gibt , blitzschnell in ein LiebeSpärchen zu ver¬
wandeln . Mancher Lindenbanm muß e» fich da
auch gefallen laffen , daß ihm ein wehr oder weniger
gelungenes Herz eingeschnitten wird . Der liebe Baum
war schon von jeher ein Liebling de» deutschen Volke».
Unter der ^ ierichtSlinde versammelte fich der Gau,
um den Spruch de» Recht » entgegenzunehmen:
unter der Dorslinde auf dem Kirchenplatze fand
fich in trauter Dämmerstunde die jugendliche Schar
zusammen , um beim « lange der Fiedel fich wirbelnd
im lustigen Tanz zu drehen ; — uuter der Linde
vor de» Hause » Tür saß nach de» Tage « Mühe
der Greis , um seinem Sohne von längst vergangener
Zeit Kunde zu geben . De » Hause » Schmerzen »-
und Freudetoge schnitt man ein in die Rinde de»
Lindenbaume «, damit er dieselben den kommenden
Geschlechtern überliefere zu spätem Gedenken . Und
wie die Linde eng verwachsen war mit dem Staat »-,
dem Gemeinde - und Familienleben unserer Borfah
ren . so wurzelt fie noch heute im Herzen unsere»
Volk » :

„Am Brunnen vor dem Tore,
Da steht ein Lindendaum,
Ich träumt ' in seinem Schatten
So manchen süßen Traum.
Ich schnitt in seine Rinde
So manche » liebe Wort,
E » zog io Freud und Leide
Zu ihm mich immer fort !"

* i Homburg , 19. Juni. Die alte
A.-G . stellt heute ihren Betrieb ein . Am Sonntag
übernimmt die neue Kurgesellschaft den Betrieb
endgültig.

h Frankfurt , 18 . Juni . Al » netter Ange-
stellte entpuppte sich der Nachtwächter der Firma
Preffer & Comp , im Osthafengebiet . Er ließ vier
Einbrechner in da « Geschäft ein, die die Büro¬
räume au »plünderten , Schreibmaschinen . Riemen,
Magnete von Automobilen , Farräder usw . stahlen
und auch au » der angrenzenden Reich «wollstelle
mancherlei Sachen Mitnahmen . Um den Verdacht
der Mitwiffenschaft von fich abzulenken , ließ er
sich dann unter Wollballen einbauen , schlug ein
Loch in die Wand und feuerte mit eine« Revolver
auf die abziehenden Einbrecher . Die Bande wurde
in Fechenheim gestellt und verhaftet . Sie verriet
auch den Rachiwächtre , der ebenfalls festgenom-
men wurde. _

vermi schte Nach richten.
— Marburg,  19 . Juni . In der Krieg »-

gericht - verhandlung gegen die Morburgrr Zellfrei¬

willigen wegen der Erschießung der Thaler Gesang «,
nen wurde heute mittag da » Urteil gefällt . Sämt-
liche Angeklagten wurden freigesproche « .

— Berlin,  30 . Juni . Rach längere « Leiden
entschlief der langjährige frühere Reich«tag »abge-
ordnete Prinz Heinrich zu Schönaich -Carolath i»
Alter von achtundseäzig Jahren . Die Beisetzung
findet in Amtitz bei Guben statt.

— Berlin,  18 . Juni . Der „ Reich «anzeiger"
veröffentlicht eine Verordnung , die den Erzeugerpret»
für Frühkartoffeln für d e Zeit vom 1 . Juli bi«
zum 14 . September auf 640 Mark für di« Tonne
sestsetzl. Die Lande »zentralbehörden können für be¬
stimmte Bezirke diesen Prei » für den Monat Juli
auf 700 Mark erhöhen und für die spätere Zeit
wieder herabsetzen.

— Berlin,  18 . Juni . Von zuständiger
Stelle wird mitgeteilt : Die Bestimmungen über
die Erhebung einer vorläufigen Einkommensteuer
durch Abzug vom Arbrit «loh » treten am 3b . Juni
1930 in Kraft . Wer al » Arbeitgeber Gehälter
oder Löhne , die nach dem 35 . Juni 1930 fällig
werden , vor diesem Tage auszahlt , handelt nach
8 5 der Rrich »abgabenordnung unzulässig und ist
nach 8 50 de» Einkommensteuergesetze » persönlich
haftbar . Zudem macht er sich nach 8 350 der
Reichtabgabenordnung wegen Steuerhinterziehung
strafbar.

— Hannover,  19 . Juni . Bei der Trocken¬
heit wüten in der Provinz Hannover große Wald -,
Moor - und Heidebrände . Da « Biffendorfer Moor
bei Hannover steht seit drei Tagen in Flammen.
Da « Feuer vernichtet gewaltige Torfoorräte . Un¬
weit Hannover bet Lahe brennt seit 5 Tagen da»
Moor . Heute ist in dem waldreichen Gelände de»
großen Naturschutzparke » in der Lüneburger Heid«
Feuer aurgebrochen . Der ganze .Waldbestand
zwischen Wilsede , Heinbruch und Heinköten steht in
Flammen . Viel Wild fist umgekommen . Während
der letzten Nacht glich die ganze Heide einem ge¬
waltigen Feuermeer . Auch an der hannover -olden-
burgischen Grenze wütet ein Moor - und Heidebrand.
Schließlich war unweit Hahnenklee im Oberharz
ein großer Waldbrand ausgebrochen , der aber gelöscht
werden konnte . Auch au » mehreren anderen Orten
in der Lüneburger Heide und Ostfrie »la »d» « erden
gröbere Moor - und Heidebrände gemeldet.

— Görlitz,  19 . Juni . Gestern nachmittag
wurde hier di - Tochter de» hiesigen Stadtgarten-
Befitzer , beerdigt . In de - letzten Nacht ist von
unbekannten Tätern da » Grab aufgeschauselt , der
Sarg erbrochen , die Leiche vollständig entkleidet
und ihrer Sachen beraubt worden . Die Leich«
wurde hente früh nackt am Grabe aufgefundrn.

— In Johannisthal  bei Berlin ist dieser
Tage ein riesenhafte » Film - Atelier,  da « Jofa-
Glashau », eröffnet worden . Da » Atelier über¬
rascht durch seine rirstgen Ausmaße , die eine Nutz,
fläche von 137X31 Mtr. ergeben. Bei der In¬
neneinrichtung find sämtliche Erfahrungen nutzbar
gemacht worden , die sich bei der bt«herigen Film-
technlk ergaben . Di « ganze Einrichtung wurde
unter Leitung von Robert Neppach ferliggestellt . der
früher am Frankfurter Neuen Theater tätig ' war
und fich durch seine Inszenierung der Tollerscheu
„Wandlung " in der „ Tribüne " sowie durch die
Inszenierung einiger Filme einen Namen gemacht hat.

— Der sozialdemokratische Partei.
Vorstand  hat , wie der „ Vorwärts " berichtet,
beschlossen den erste« ordentlichen Parteitag in der
ersten Hälfte de» Oktober nach Kassel etnzuberuse« ,

— Der Chiemsee in Gefahr!  Da,
anmutige Lanbschaft »bild de» Chiemsee «, da « schon
1904 durch eine Senkung de» Wasserspiegel « um
zwei Meter erheblich eingebüßt hat . wird von
neuem schwer bedroht . Zur Gewinnung von
Wasserkräften für da « Stickstoffwerk in Trostbrrg
soll der See in ein Staubecken verwandelt werden.
Gegen ein derartige » Vorgehen wendet sich der Schutz-
verband zur Rettung de» Chiemsee » (Prien ) mit
Recht und weist auf die schweren Schäden hin , die
die Folge solcher Maßnahmen sein würden - die
Schnakenplage würde zunrhmen . der Sumpfgürtel
könnte zu einem gefährlichen Malariaherd werden,
die für den Bezirk wichtigen Einnahmen au » dem
Fremdenverkehr müßten zurückgehrn . die Künstler
würden abwandern , die Laichplätze verschwinden.
Wrr den Grundgedanken de« Natur - und Heimat¬
schutze« zustimmt , wiro den Standpunk , de» Schutz¬
verband «« teilen und die Erhaltung de» Chiemsee«
al » Erholungsstätte wünschen müffen.
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Ausführung

elektrischer Lichtanlagen jjj
Lieferung

von Elektromotoren jjj
{grosse Anzahl von 0,5 bis 40 Pferdestärken

am Lager und sofort lieferbar

Elektrizitätswerk für die Kreise Esingen und Obertannus der [■[
Frankfurter Lokalbabn'Aktien-Geseilscb., A

Bad Homburgv. d. H., Höhestrasse 40.
Telefon Nr. 10, 86 und 624. (8 jSj

I»*»■_'«»««*WiiÖä*L»««»jfct *jscVV»** H ®"»«^ *I '• ■IRBĵ yj
»« »o-»o »0—0 »» »—»»0—0 «»—»«»—» »0—0 »»—»»0—0 «0--0 «

Eipfekl, mit preiswertes Lager in jHans- iiuil Miengrte» I
Luxus-und Spielware« |
7 Wilh. Pfeiffer, Weilburg,

—- - — Marktstrasse 14 . = == == !

200 Mark
Belohnung

Demjenigen, der mir nach¬
weist, wer in der Nacht vom
14 . auf 15 . Juni mein
Kalb gestohlen hat, sodaß
der Dieb gerichtlich belangt
werden kann.
Wilh. Jakob Hofniann,

Eschbach.
Versteigerung.
Freitag , de» 35. Juni,

nachmittag« 4 Uhr, wird durch Polizei,
bienet Schwarz zu Haufe « eine

voüftündige 2

Küchen-Eimichtiitis,
bestehend in 3 Schräl.krn, 1 Tisch
und2 Stühlen, meistbietend versteigert.

Gelegenheitskauf.
Einkoch -Gläser u.

-Apparate
Geleegläser
Honig -Gläser

mit Schraubdeckel
l efert zu enorm billigen Preisen

AO. Isaak, Usingen.
3nuns-rHandelsregister, Lbl.A.,tfb Nr. 48, ist baue bei der
fttwa Heinrich Müller &
Bienenw hnung- «Fabrik in
Anspach folgende«eingetragen worden:

„Gesellschafter Heinrich Müller
ist aus der Oiftüfdbaft anrgr.
schieden.

Der Gesellschafter Albert Maa»
^ ist berechtigt, sie Firma weiter

zu führen".
Ustng-n i. T , den 12. Juni 1930

Preutz . Amtsgericht,
_ Abt. 3.

1 Ziegen-Mutterlamm
zu verkaufen.
*) Hofmau «, Gräoenwiesbach.

der Stadt Ufingen.
Der Preis für elektrische»

Strom stellt stch ab1. Aprild I ».
wie f lgi:

a) für Licht — 3,— Mk. je kw.
b) süc Kraft— 1.80 Mk. je kw.

Usingen, den 17. Juni 1920.
Der Magistrat Weider.

Leder-Sopha
zu oe,kaufen. Näh. im Krnzdl. Anlag
1 fast neuer Kiudrrwageu und
1 fast neuer Sportwagen
zu vrkaufen Nähere Auskunft erteilt

Korbflechtfchule, C. B.,
*) Ä äoenwiesb.rch.

wr u p „ -mi
Mßr - neu dE
waggoa- und fuhrenweise, empfiehlt
Üejgm . Lilienstein

12 gute Ferkel
zu Octfaute«.

Gastwirt Deisler,
• ) Wllhe'mrdorf.

ftifdintflkenbr Führkuh
zu verkaufen.

Adolf Lauuewitz 2r,
*) Heinzenberg.

Piakat-Fahrplan
Stück 20 Pfg., erhältlich in

R Wagner's Buchdruckerei.

Bur Vereinsfestlichkeiten! 4ZSSSSSSSSSSU
liefern wir schnellstens: im

♦II Preis- und Ehrendiplome in grosser Auswahl, Hl
Hi

«1dl
dl Preisbestätigungen in einfachem Buchdruck' Hl

Hl
♦Ii
Hlif* Plakate , Festkarten , Programme usw. M

Hl
♦H
♦II Saubere Ausführung . fr fr

Hl
ai

m
m
m R. Wagner’s Buchdruckerei, Usingen.

•ii
m
in

Elektro-
Motoren-Reparaturen

werden prompt und billigst ausge«
führ». Ankauf.von defekten Motoren.

Neue Motore
erstklaisiger Firma werden geliefert.
Bausewein & Rau,

Weikstättr für Elektrotechnik,
Griesheim a . Main.

(7 I inotz Stroofstraße 86.

Jakob Kraus
Usingen

Steinmetzgeschäft.
tirabstein-
Denkmäler
In Marmor,
Granit und Sandstein,
sowie

Gusskreuze
Treppenstufen

Wassersteine usw.

Ferner empfehle
mein gpoues Lager in

Wand - , Mosalk-
u . Zementplatten

Als ganz hervorragendes

Nähr-u. HeilMkl
empfehle (1

*fr  fluade

in Originaldosen zu 300 Gramm.
IDr . I _iötZ ©,

Amtsapotheke.

Natron-Salpeter
eingelroffen.

Siegm. Lilienftein.

4 gute Ferkel
verlauft

Adolf Niederhäufer,
I) Mönstadt.
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